Isis stillt den Horusknaben
2. Hälfte des 6. Jh. / 4. Jh. v. Chr.
Bronze, Höhe 21,7 cm
Inv. Nr. 147824 MNW

Die Göttin Isis war eine der populärsten Gestalten im ägyptischen Pantheon. Ihr Beiname »die Vielgestaltige« weist auf die mannigfaltigen Aspekte dieser Göttin hin. Isis wurde entweder in Gestalt einer Frau mit einem Thron auf dem Kopf dargestellt, welches das hieroglyphische Zeichen für ihren Namen ist, oder aber als nährende Mutter: Isis lactans (Milch spendende Isis). Die mütterlichen Merkmale der Isis brachten sie mit dem Osiris-Kreis in Verbindung. In einer der populärsten Mythen über den Tod und die Auferstehung des Osiris tritt Isis als dessen treue und ergebene Ehefrau sowie als fürsorgliche Mutter ihres gemeinsamen Sohnes Horus, der von den Griechen Harpokrates genannt wurde, in Erscheinung. In Isis stillt den Horusknaben äußert sich ein tiefer theologischer Gehalt, der aus Isis eine Patronin der Liebe und eine Spenderin und Behüterin des Lebens sowohl im Diesseits als auch im Bereich nach dem Tode machte.

In den ägyptischen Tempeln verbreitete sich, neben monumentalen Plastiken von Gottheiten, seit den Zeiten des Neuen Reiches auch die Sitte der Opferung kleiner Statuen als Votivgaben. Der Typus der Isis lactans gehört zu den am häufigsten aufgegriffenen Themen in der ägyptischen Kleinplastik aus der Spätzeit (25. bis 31. Dynastie, 8. bis 4. Jh. v. Chr.), der ptolemäischen und römischen. Auch die in der Ausstellung gezeigte Bronzefigur der Göttin gehört zu diesem ikonographischen Typus, der eher die Idee der Mutterschaft dokumentiert als die emotionale Beziehung zwischen Mutter und Kind darstellt. 
Die schmale Silhouette der Göttin zeigt durch ihre enge Kleidung hindurch die wohlgestalteten Brüste, die schmale Taille und die leicht gerundete Linie des Bauches. Die Schlankheit der Figur lässt als Entstehungszeit die 26. Dynastie vermuten. Die stilistischen Merkmale kennzeichnet eine hohe Sensibilität bei der korrekten Wiedergabe der anatomischen Merkmale sowie die Präzision in der Ausführung der Details. Diese kleine Statue, die im Hohlguss-Verfahren hergestellt wurde, bildet ein typisches Beispiel für die Bronze-Erzeugnisse der Spätzeit. Die geschickte plastische Modellierung und auch die inkrustierten Augen aus Glasplättchen mit ihrem expressiven Ausdruck zeugen von hoher Kunstfertigkeit.

Trotz der Schwierigkeit, Kriterien für eine Chronologie von Bronze-Statuetten festzulegen, denn lediglich Inschriften erlauben gelegentlich eine genaue Datierung, so erleichtern die vergleichende stilistische Analyse sowie der technische Aspekt ihrer Herstellung eine genaue Bestimmung. Die Figur kann auf den Zeitraum zwischen Ende der Herrschaft der 26. Dynastie bis zu den Anfangszeiten der Ptolemäischen Zeit (2. Hälfte 6. Jh. bis 4. Jh. v. Chr.) datiert werden. 

Die Statuen der Isis lactans sowie sämtliche andere Darstellungen von Gottheiten des ägyptischen Pantheons erhielten von den Ägyptern die Bezeichnung »Körper«. Man ging davon aus, dass die Götter in den Statuen anwesend seien. Doch konnten nur diejenigen Statuen, die gemäß einer kanonisierten Konzeption gestaltet und damit dem Provisorischen oder einer individuellen Sichtweise des Künstlers entzogen waren, dem Gott während seines Aufenthaltes auf Erden als Wohnung dienen. 
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